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T A G E S O R D N U N G
30. Sitzung des Ausschusses für Kultur und Denkmalpflege

Termin Montag, 12.12.2022, 16:00 Uhr
Ort Bürgerschaftssaal, Rathaus, 23552 Lübeck

Öffentlicher Teil:

 1. Eröffnung / Begrüßung / Verpflichtungen / Feststellung 
der Tagesordnung

 2. Genehmigung der Niederschrift
Anlage wird nachgereicht.

 3. Anfragen / Antworten / Mitteilungen

 3.1. Mitteilungen der Verwaltung

 3.1.1. Persönliche Vorstellung: Alexander Pinto
Kulturentwicklungsplaner beim Kulturbüro der 
Hansestadt Lübeck

 3.2. Anfrage des AM Detlev Stolzenberg (Die 
Unabhängigen): Anfrage zu Restitutionen aus 
Lübecker Sammlungsbeständen

VO/2022/11180

 3.2.1. Beantwortung der Anfrage des AM Detlev Stolzenberg 
(Die Unabhängigen): Anfrage zu Restitutionen aus 
Lübecker Sammlungsbeständen

VO/2022/11180-
01

 3.3. Anfrage des AM Detlev Stolzenberg (Die 
Unabhängigen): zum Sachstand 
Völkerkundesammlung

VO/2022/11463

 4. Berichte

 4.1. Berichtsbitte des Vorsitzenden zum Denkmalwert des 
Heiligen-Geist-Hospitals und seiner Nutzung

 5. Beschlussvorlagen

 5.1. Annahme einer Spende der Possehl-Stiftung in Höhe 
von 387.000,00 Euro für das Jahresprogramm 2023 
der LÜBECKER MUSEEN

VO/2022/11615

 6. Überweisungsaufträge aus der Bürgerschaft
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 6.1. Freie Wähler & GAL: Bibliothek der Dinge
Der Antrag wurde von der Bürgerschaft an den Kultur- 
und Denkmalpflegeausschuss zur abschließenden 
Beratung überwiesen.

VO/2022/11659

 7. Anträge von Ausschussmitgliedern

 8. Verschiedenes

 9. Ende des öffentlichen Teils

Die nachfolgenden Tagesordnungspunkte können nach der Maßgabe einer entsprechenden 
Beschlussfassung durch die Mitglieder des Ausschusses für Kultur und Denkmalpflege 

nichtöffentlich beraten werden.

Nichtöffentlicher Teil:

 10. Genehmigung der Niederschrift

 11. Anfragen / Antworten / Mitteilungen

 12. Berichte

 13. Beschlussvorlagen

 14. Verschiedenes

Öffentlicher Teil:

 15. Bekanntgabe der im nicht öffentlichen Teil gefassten 
Beschlüsse
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► Nr.  VO/2022/11180
öffentlich

Lübeck, 01.06.2022

Anfrage 

Bearbeitung: Joanna Kjer (E-Mail: joanna.kjer@luebeck.de Telefon: 122-1070)

Anfrage des AM Detlev Stolzenberg (Die Unabhängigen): Anfrage 
zu Restitutionen aus Lübecker Sammlungsbeständen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

13.06.2022 Ausschuss für Kultur und Denkmalpflege Öffentlich zur Kenntnisnahme

Anfrage:

1. Gibt es bei Objekten, die in der Zeit zwischen 1933 und 1945 zu den Sammlungen 
der Stadt/der Kulturstiftung hinzukamen (z. B. Museen, Bibliothek, Archiv), systemati-
sche Überprüfungen der Anschaffungsumstände? Ist diese systematische Überprü-
fung abgeschlossen worden? 

2. Gibt es bei Objekten konkrete Hinweise auf Unrechtsumstände und Überlegungen, 
wie damit umgegangen werden soll?

3. Gab es in den vergangenen Jahren Restitutionen aus den Sammlungsbeständen (Bi-
bliothek, Archiv, Museen) der Hansestadt Lübeck? 
Um welche Objekte handelte es sich? Welchen Anlass und welche Hintergründe gaben den 
Anlass zur Restitution?

4. Gab es Restitutionsforderungen, denen nicht entsprochen wurde?
5. Gibt es konkrete Absichten und Vorbereitungen zu künftigen Restitutionen von 

Sammlungsbeständen, außer den bekannten 26 Objekten aus Namibia und Zentral-
afrika?

Begründung:

Anlagen:

TOP 3.2
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► Nr.  VO/2022/11180-01
öffentlich

Lübeck, 10.11.2022
Antwort
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
4.041 - Fachbereichs-Dienste

Bearbeitung: Chrisovalanto Navroziadou (E-Mail: chrisovalanto.navroziadou@luebeck.de 
Telefon: 122-7518)

Beantwortung der Anfrage des AM Detlev Stolzenberg (Die Unab-
hängigen): Anfrage zu Restitutionen aus Lübecker Sammlungsbe-
ständen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

21.11.2022 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
12.12.2022 Ausschuss für Kultur und Denkmalpflege Öffentlich zur Kenntnisnahme

Anlass:
Anfrage des AM Detlev Stolzenberg (Die Unabhängigen): Anfrage zu Restitutionen aus Lü-
becker Sammlungsbeständen

Antwort:
1. Gibt es bei Objekten, die in der Zeit zwischen 1933 und 1945 zu den Sammlungen 

der Stadt/der Kulturstiftung hinzukamen (z. B. Museen, Bibliothek, Archiv), syste-
matische Überprüfungen der Anschaffungsumstände? Ist diese systematische 
Überprüfung abgeschlossen worden?

Antworten: 

Die LÜBECKER MUSEEN:

Seit 1999 sind alle deutschen öffentlichen Institutionen nach den Washingtoner Prinzipien 
von 1998 und nach der Gemeinsamen Erklärung von 1999 moralisch verpflichtet, ihre Be-
stände auf unrechtmäßige Erwerbungen zu überprüfen. Auch die LÜBECKER MUSEEN 
kommen dieser Verpflichtung nach. Seit 2016 werden die Bestände der Sammlungen syste-
matisch auf ihre Provenienzen untersucht. Begonnen wurde mit den Erwerbungen des Mu-
seums Behnhaus Drägerhaus und des St. Annen-Museums, die zwischen 1933 und 1945 
auf verschiedene Wege in die Sammlung gekommen sind. Es wurden 66 Gemälde, 98 
Handzeichnungen, 6 Skulpturen und 325 kunstgewerbliche Objekte untersucht. Die Untersu-
chungen fanden im Rahmen des folgenden Forschungsprojektes statt, das von der Stiftung 
Deutsches Zentrum Kulturgutverluste (DZK) gefördert wurde: 

TOP 3.2.1
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 Dreijähriges Projekt »Systematische Überprüfung der Provenienzen von Teilbestän-
den der Sammlungsbereiche Kunstgewerbe, Gemälde und Grafik der Sammlung der 
Museen für Kunst und Kulturgeschichte in Lübeck« 

 Laufzeit: März 2016 – August 2019

Seit November 2019 erfolgt die Untersuchung der Gemälde und Skulpturen aus dem Be-
stand des Museums Behnhaus Drägerhaus im Rahmen des folgenden Projektes:

 Dreijähriges Projekt »Systematische Untersuchung der Erwerbungen 1946 bis 1999 
des Museums Behnhaus Drägerhaus im Bereich Gemälde und Skulpturen«

 Laufzeit: November 2019 – Oktober 2022

Aufgeteilt nach den Erwerbungsjahren wird das dreijährige Projekt im Oktober 2022 mit den 
Erwerbungen 1990 bis 1999 enden. Wie das vorangegangene Projekt wird auch dieses Pro-
jekt vom Deutschen Zentrum Kulturgutverluste finanziert. Es werden 189 Gemälde und 14 
Skulpturen untersucht.

Beim Deutschen Zentrum Kulturgutverluste wurde bereits ein neuer Antrag eingereicht, mit 
dem um Förderung der Untersuchung der Handzeichnungen gebeten wird. Begonnen wer-
den soll mit der Sammlung Dräger/Stubbe.

Archiv:

Für die Sammlungsbestände des Archivs gibt es keine Hinweise auf unrechtmäßigen Erwerb 
bzw. Erwerb unter Verfolgungsumständen. Unterlagen von Privaten wurden/werden dem 
Bereich in der Regel von den Eigentümern angeboten. Die allermeisten Unterlagen im Archiv 
der Hansestadt Lübeck stammen aus der Verwaltung.

Stadtbibliothek: 

Bereits vor 2011 fand hausintern eine Prüfung der Zugangsbücher auf mögliches NS-Raub-
gut statt. Die Durchsicht, die von einer leitenden Bibliothekarin vorgenommen wurde, ergab 
keine Hinweise auf verdächtige Stücke. Eine wissenschaftliche Untersuchung ersetzte dies 
selbstverständlich nicht.

Die Stadtbibliothek nimmt daher an einem Projekt zur Provenienzforschung teil, das der 
Deutsche Bibliotheksverband in Kooperation mit dem Institut für Bibliotheks- und Informati-
onswissenschaften der Humboldt-Universität Berlin durchführt. 
Das Projekt „Erstcheck NS-Raubgut in Öffentlichen Bibliotheken“ läuft seit November 2021 
und ist auf zwei Jahre befristet. Im Laufe des Projektes wird die zuständige Fachperson für 
ca. zwei Monate in der Stadtbibliothek arbeiten und die Bestände untersuchen. Der Termin 
zur Untersuchung ist für Dezember 2022 geplant. 

TOP 3.2.1
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2. Gibt es bei Objekten konkrete Hinweise auf Unrechtsumstände und Überlegungen, 
wie damit umgegangen werden soll?

Antworten: 

Die LÜBECKER MUSEEN:

Die LÜBECKER MUSEEN haben dem Deutschen Zentrum Kulturgutverluste (DZK) aktuell 
32 bedenkliche (Verdacht auf NS-Raubkunst) bzw. belastete (bestätigter Verdacht auf NS-
Raubkunst) Objekte gemeldet. Diese wurden von dem DZK in der Datenbank Lost Art veröf-
fentlicht und sind dort öffentlich einsehbar:
https://www.lostart.de/de/suche?filter[type][0]=Objektdaten&filter[report_type][0]=Fundmel-
dung&filter[institution][path]=Deutschland~Schleswig-Holstein~L%C3%BC-
beck~Die%20L%C3%BCbecker%20Museen

Nach Abschluss des aktuellen Projektes (Untersuchung der Erwerbungen 1946 bis 1999 des 
Museums Behnhaus Drägerhaus im Bereich Gemälde und Skulpturen) werden dem DZK 
voraussichtlich 15 weitere Objekte gemeldet.

Bei allen belasteten Objekten - d.h. bei den Objekten, bei denen sich der Verdacht auf NS-
Raubkunst bestätigt hat – wurde und wird zusätzlich zu der Veröffentlichung in der Lost-Art-
Datenbank proaktiv nach den Erben gesucht. Können diese ermittelt werden, so werden de-
ren Kontaktdaten bzw. die der Ansprechpartner:innen (z.B. Anwälte) ermittelt und der Kon-
takt aufgenommen, um das weitere Vorgehen abzustimmen.

Für 11 der aktuell gemeldeten Objekte gibt es konkretere Pläne zum weiteren Umgang:

 2 kunstgewerbliche Objekte (so genanntes »Judensilber«) sollen The Conference 
on Jewish Material Claims Against Germany (Claims Conference) gemeldet werden. 
Die Meldungen in der Lost Art-Datenbank sind bereits erfolgt. Die Abschlussberichte 
zu den Forschungen liegen vor, die Ergebnisse werden vom DZK in der Datenbank 
Proveana dokumentiert, aufbereitet und öffentlich zugänglich gemacht. In einem 
nächsten Schritt soll Kontakt mit der deutschen Repräsentanz der Claims Conference 
mit Sitz in Frankfurt am Main aufgenommen werden. Die Objekte werden an die 
Claims Conference restituiert, die stellvertretend für alle Opfer des Holocaust sämtli-
che Objekte übernimmt. 

 3 Gemälde wurden in der Lost Art-Datenbank veröffentlicht, die Abschlussberichte zu 
den Forschungen liegen vor. Bei zwei der Gemälde sind die Erben bekannt und die 
Kontaktaufnahmen in Vorbereitung, d.h. die jeweiligen Ansprechpartner:innen werden 
zurzeit ermittelt. Bei dem dritten Gemälde konnten die Erben nicht ermittelt werden, 
es soll der Claims Conference übergeben werden.

 Bei einem weiteren Gemälde sind die Erben bekannt. Der Abschlussbericht ist 
ebenso wie die Meldung bei Lost Art noch in Vorbereitung. Eine Kontaktaufnahme 
wird anschließend erfolgen.

 5 Objekte Beutekunst (historische Waffen, die belgische Bürger bei der Nachrich-
tenabteilung der 30. Infanterie-Division der Wehrmacht abgegeben haben) wurden in 
der Lost Art-Datenbank veröffentlicht, der Abschlussbericht zu den Forschungen wird 
aktuell noch erstellt. Anschließend sollen die Objekte den belgischen Regierungsbe-
hörden gemeldet werden (Außenministerium oder Kulturministerium). 

TOP 3.2.1
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Archiv:

Darauf gibt es keine Hinweise.

Stadtbibliothek: 

Nein.

3. Gab es in den vergangenen Jahren Restitutionen aus den Sammlungsbeständen 
(Bibliothek, Archiv, Museen) der Hansestadt Lübeck? Um welche Objekte handelte 
es sich? Welchen Anlass und welche Hintergründe gaben den Anlass zur Restitu-
tion?

Antworten: 

Die LÜBECKER MUSEEN:

Bislang wurden folgende Restitutionen vorgenommen:

Mechelner Christkind

Entzug • Ab 1921 als Teil eines Reliquienaltars Eigentum des Staatlichen Muse-
ums Schwerin

• Seit 1945 Verlust der Figur und des Altars
• 1948 Ankauf durch das St. Annen-Museum bei Kunsthändler Stief, Lü-

beck

Restitution • 1982 Rückgabeforderung vom Staatlichen Museum Schwerin
• 1989 Rückgabe der Figur in Form von Austausch von Kulturgütern zwi-

schen DDR und BRD; dafür erhält Lübeck zwei Tapeten-Supraporten zu-
rück

Kirchenglocke aus Staraja Russa

Entzug • 1672 Guss in Lübeck mit hoher Wahrscheinlichkeit im Auftrag von russi-
schen Kaufleuten und Export nach Russland

• 1942 Entdeckung von deutschen Soldaten in der St. Mina-Kirche in Stara-
ja Russa/ Russland

• 19. Januar 1943 Übergabe an Stadt Lübeck „als Gruß von der Ostfront an 
die Heimat“

Restitution • Anfang 1999 erste Kontakte durch die Administration der Stadt Staraja 
Russa nach Lübeck

• Sommer/ Herbst 2000 umfangreiche Abstimmungen mit allen infrage 
kommenden Institutionen; Organisation des Rücktransports

• Rückgabe der Glocke am 18.02.2001 (Tag der Befreiung Staraja Russas)

Cornelius Springer „Markt mit Rathaus und Marienkirche“

Entzug • Bis 1938 Eigentum von Victor von Ephrussi, österreichischer Bankier und 
Kunstsammler

TOP 3.2.1
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• 1938/1939 Beschlagnahme der Kunstsammlung und des Palais Ephrussi
• November/Dezember 1939 Transport von der Wiener Galerie St. Lukas 

nach Lübeck (nicht bekannt, ob Ankauf, Schenkung oder Tausch)

Restitution • 2003 Rückgabeforderung des Gemäldes durch den Anwalt Alfred Noll im 
Namen der Erben nach Victor von Ephrussi

• 12. Juli 2004 Abholung und Versteigerung durch Auktionshaus Sotheby’s

Kerckring-Altar

Entzug • Bis 1939 Eigentum der Familie Brederlo und deren Nachfahren Familie 
Sengbusch

• 1940 Umsiedelung der Familie Sengbusch nach Posen; Überführung der 
Kunstsammlung in lettisches Staatseigentum

• 1943 Schenkung an Stadt Lübeck von Lübecker Bürgermeister und Ge-
neralkommissar in Riga Dr. Heinrich Drechsler

Restitution • 1965 Rückgabeforderung durch die Erben nach Wilhelm von Sengbusch
• 3. März 1967 Besprechung zwischen Hansestadt Lübeck und Erben
• 2. Oktober 1992 Vergleich mit den Erben und der Hansestadt

• 1. Eigentum der Erben
• 2. Dauerleihgabe an die Hansestadt Lübeck; Verpflichtung zur 

dauerhaften Präsentation, Pflege und Dokumentation

Matthias Scheits „Kreuztragung Christi“

Entzug • Bis 1938 Sammlung Dr. Michael Berolzheimer, Garmisch-Partenkirchen
• Sommer 1938 Emigration der Familie Berolzheimer; Beschlagnahme und 

Veräußerung der Sammlung in Abwesenheit der Familie
• 9./10. März 1939 Auktion bei Adolf Weinmüller, München, Ankauf durch 

St. Annen-Museum

Restitution • 6. Mai 2014 Rückgabeforderung von Holocaust Processing Office (HC-
PO) in Vertretung der Erben nach Berolzheimer

• Juni 2016 Einigung auf Zahlung von 5.000 € an Holocaust Claims Pro-
cessing Office; Zeichnung verbleibt im St. Annen-Museum

Mondsichelmadonna

Entzug • ab 1524 Aufstellung im Saal des Kongresshauses „Große Gilde“
• Seit 1930 auf der Liste der staatlich geschützten und von der Ausfuhr 

ausgeschlossenen Kulturgüter
• Oktober 1940 Überführung ins Museum für Geschichte der Hauptstadt 

Riga auf Betreiben der Nationalsozialisten
• 1943 Übergabe als „Geschenk“ der Stadt Riga an Lübeck (Rigaer Muse-

um erhält 40.000,- RM als Ankaufsfond)

Restitution • 1998 Wiederentdeckung durch Recherchen zur Neuaufnahme der Be-
stände der gotischen Holzplastiken; im gleichen Jahr Kontaktaufnahme 
mit Riga sowie zuständigen Bundes- und Länderbehörden

• 1999 symbolische Übergabe durch Bürgermeister Michael Bouteiller und 
Kultursenator Ulrich Meyenborg

• 17. August 2001 offizielle Übergabe durch Bürgermeister Bernd Saxe und 
Museumsdirektor Thorsten Rodiek an Stadt Riga

TOP 3.2.1
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Zwei Wappenkissen

Entzug • Bis 1937 Eigentum der Hamburger Kunstsammlerin Emma Ranette Bud-
ge

• 1937 nach Budges Tod Nötigung der Testamentsvollstrecker zur Veräu-
ßerung der Kunstsammlung

• 14. Februar 1937 Versteigerung der Sammlung beim Auktionshaus Grau-
pe und Beschlagnahme des Erlöses 

• Auflage der Lübecker Stadtverwaltung, nicht bei jüdischen Händlern wie 
Paul Graupe zu tätigen

• Museumsdirektor Hans Schröder beauftragte Hamburger Kunsthändler 
Oskar Brozukat mit der Ersteigerung der Wappenkissen

Restitution • 2016 im Zuge des Projektes zu Provenienzforschung Entdeckung der 
zwei Wappenkissen; anhand eines Eintrags in der Lost Art-Datenbank 
des Deutschen Zentrums Kulturgutverluste identifiziert

• 2019 Kontaktaufnahme mit der Anwaltskanzlei Rosbach & Fremy
• Ende August 2019 Rückgabe an die Erben nach Emma Budge; direkte 

Einlieferung in ein Auktionshaus

Amor aus Bernstein

Entzug • Seit 1754 Eigentum von Schloss Friedenstein, Gotha
• 1945 Diebstahl aus dem Auslagerungsort
• 1950 Ankauf durch das St. Annen-Museum vom Hamburger Kunsthändler 

Kurt Nass

Restitution • 2015 Rückgabeforderung des Gothaer Museums Schloss Friedenstein
• 2020 Fotoanfrage des Gothaer Museums Friedenstein; Entschluss zur 

Rückgabe 
• 01. Oktober 2020 Rückgabe an Schloss Friedenstein, Gotha

Archiv:

Solche Restitutionen gab es nicht. Das Archiv vermisst im umgekehrte Fall seinerseits noch 
Teile seiner Bestände von vor 1945, die als Beutegut u.a. in Russland liegen.

Stadtbibliothek:
 
Nein.

4. Gab es Restitutionsforderungen, denen nicht entsprochen wurde?

Antworten:

Die LÜBECKER MUSEEN:

Ab dem Jahr 1999, als sich deutsche öffentliche Institutionen im Sinne der Washingtoner 
Prinzipien von 1998 verpflichtet haben, unrechtmäßig erworbene Sammlungsstücke zu resti-
tuieren, gab es keine Restitutionsforderungen, denen nicht entsprochen wurde. Auch für die 
Zeit davor sind keine Restitutionsforderungen, denen nicht entsprochen wurde, bekannt.

TOP 3.2.1
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Archiv:

Nein.

Stadtbibliothek:

Nein.

5. Gibt es konkrete Absichten und Vorbereitungen zu künftigen Restitutionen von 
Sammlungsbeständen, außer den bekannten 26 Objekten aus Namibia und Zen-
tralafrika?

Antworten: 

Die LÜBECKER MUSEEN:

Bei den belasteten Objekten wird Kontakt zu den jeweiligen Erben aufgenommen (siehe Auf-
listung unter Antwort 1). Inwiefern diese Kontaktaufnahme tatsächlich zu einer Restitution im 
Sinne einer physischen Rückgabe des Objektes führt oder andere Optionen in Frage kom-
men, ist in jedem Fall individuell abzustimmen.

Archiv:

Nein.

Stadtbibliothek:
 
Diese Frage kann erst nach Abschluss des unter Frage 1 genannten Projektes beantwortet 
werden. Derzeitiger Stand: Nein.

Anlagen:
keine

Senatorin Monika Frank

TOP 3.2.1
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► Nr.  VO/2022/11463
öffentlich

Lübeck, 08.09.2022

Anfrage 

Bearbeitung: Susanne Walter (E-Mail: susanne.walter@luebeck.de Telefon: 122-1071)

Anfrage des AM Detlev Stolzenberg (Die Unabhängigen): zum 
Sachstand Völkerkundesammlung
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

12.09.2022 Ausschuss für Kultur und Denkmalpflege Öffentlich zur Kenntnisnahme

Anfrage:
Welche konkreten Schritte sind in der Verwaltung in Arbeit, um die Zielsetzungen für die Völ-
kerkundesammlung, die die interfraktionelle Arbeitsgruppe formuliert hat sowie die Zielset-
zungen, die im Museumsentwicklungsplan benannt sind, zu erreichen?

Welche weiteren Schritte sollen wann eingeleitet werden?
Begründung:
In der interfraktionellen Arbeitsgruppe wurde verabredet, dass die vereinbarten Zielsetzun-
gen zeitnah abgearbeitet werden sollten. Deshalb ist ein konkreter Zeitplan zu den in Arbeit 
befindlichen Zielsetzungen und zum weiteren Verfahrensweise erforderlich.
Anlagen:

TOP 3.3
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► Nr.  VO/2022/11615
öffentlich

Lübeck, 02.11.2022
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
4.041.7 -  Lübecker Museen

Bearbeitung: Silke Schulenburg (E-Mail: silke.schulenburg@luebeck.de Telefon: 122-7564)

Annahme einer Spende der Possehl-Stiftung in Höhe von 
387.000,00 Euro für das Jahresprogramm 2023 der LÜBECKER 
MUSEEN
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

21.11.2022 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
12.12.2022 Ausschuss für Kultur und Denkmalpflege Öffentlich zur Vorberatung
24.01.2023 Hauptausschuss Öffentlich zur Vorberatung
26.01.2023 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die von der Possehl-Stiftung angebotene Spende in Höhe von 387.000,00 Euro für die Rea-
lisierung des Jahresprogramms 2023 der LÜBECKER MUSEEN wird angenommen. 

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
1.201 Haushalt und Steuerung Zustimmung

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
Xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

Die Interessen von Kindern und Jugendli-
chen werden durch die Annahme der Spen-
de nicht berührt.

Die Maßnahme ist: neu
X freiwillig

vorgeschrieben durch:  

Finanzielle Auswirkungen: X Ja
Nein

TOP 5.1
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Auswirkung auf den Klimaschutz: X Nein 
Ja – Begründung:

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:

Die LÜBECKER MUSEEN finanzieren ihr Jahresprogramm in 2023 zu rund 90 % mit Dritt-
mitteln. Die Possehl-Stiftung leistet hierzu mit ihrer Förderung einen substantiellen und für 
die Museen unverzichtbaren Beitrag. 
Für das Programm 2023 der Museen stellt die Stiftung insgesamt 387.000,00 Euro zur Ver-
fügung: 350.000,00 Euro für die Realisierung der geplanten Sonderausstellungen inklusive 
Marketing und Werbung, die Durchführung von Veranstaltungen und Bildungsangeboten 
sowie 37.000,00 Euro für zwei weitere Ausstellungsprojekte, die von dem kommissarischen 
Museumsleiter der Geschichtswerkstatt Herrenwyk und der neuen Museumsleiterin der 
Kunsthalle St. Annen noch zu entwickeln sind.

Mit der Spende über 387.000,00 Euro erreicht die Spendensumme der Possehl-Stiftung im 
Jahr 2022 einen Gesamtwert von 4.061.471,26 Euro. Im Zuge des Mehrfachspendenver-
fahrens ist die Bürgerschaft nach der am 21.03.2013 von ihr beschlossenen Delegationsre-
gelung für die Annahme dieser Einzelspende über 387.000,00 Euro zuständig.

Anlagen:
Zuwendungsbescheid_Possehl_Jahresprogramm
Zuwendungsbescheid_Possehl_IGH_KSA

Senatorin Monika Frank

TOP 5.1

13 von 15 in Zusammenstellung



Seite: 1/2

FREIE WÄHLER & GAL
Fraktion in der 
Bürgerschaft 
der Hansestadt Lübeck

► Nr.  VO/2022/11659
öffentlich

Lübeck, 10.11.2022

Antrag 

Bearbeitung: Katja Mentz (E-Mail: katja.mentz@luebeck.de Telefon: 122-1067/1068)

Freie Wähler & GAL: Bibliothek der Dinge
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

24.11.2022 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich

Antrag:
Wir bitten um Erstellung eines Konzeptes für eine „Bibliothek der Dinge“ in Lübecks 
Stadtteilen, damit Gegenstände, wie Näh- oder Schleifmaschine, Mikroskop oder 
Filmkamera… gemeinschaftlich genutzt statt gekauft werden. 

Dabei mögen folgende Punkte enthalten sein:
 herausragende Beispiele anderer Städte – gern auch über das o.g. Angebot 

hinausgehend
 sinnvolle Standorte (Stadtteilbibliotheken, Nachbarschaftsbüros)
 Möglichkeiten der Finanzierung (Städt. Haushalt, Fördermittel, Geldspenden, 

Sachspenden)
 Möglichkeiten der Einbeziehung der Bevölkerung: Was wird gebraucht? Was 

könnte gespendet und geteilt werden?
 Mögliche Kooperationen mit / Einbindung von Repair-Cafés, AStA der Uni und 

FH, z.B. AStA-Umweltreferat
 Evt. weitere, damit in Verbindung stehende Angebotserweiterungen im Sinne 

der UN-Nachhaltigkeitsziele oder BNE.

Begründung:
Mit Unterzeichnung der Agenda 2030 hat sich die Hansestadt Lübeck verpflichtet, die 
17 UN-Nachhaltigkeitsziele zu verfolgen. SDG 12 lautet „Nachhaltiger Konsum und 
Produktion“, SDG 10 „Weniger Ungleichheit“. Wenn wir als Gesellschaft mehr Ge-
genstände teilen, statt sie einzeln zu besitzen, erfüllen wir automatisch diese beiden 
Nachhaltigkeitsziele. Dazu gehören Autos, Näh- oder Bohrmaschinen, Strommess-
geräte und sonstige Gegenstände, die bei den meisten Menschen entweder nicht 
vorhanden sind oder selten genutzt werden. Eine Bibliothek der Dinge hilft einerseits 
Ressourcen zu schonen und trägt dazu bei, dass Menschen, die es sich beispiels-
weise nicht leisten können, eine Nähmaschine zu kaufen, diese ausleihen und nut-
zen können. In vielen Städten gibt es sie bereits, die Bibliothek der Dinge. In Lübeck 
sollten wir sie an möglichst vielen Standorten schaffen.
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Anlagen:

               Vorsitzende/r
der FREIE WÄHLER & GAL Fraktion
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